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Der am 12ten März des Jahres 1819 gestif­

tete Ehstlänvische Hülföverein ist eine Privatan­
stalt, die bloö durch den freien Willen ihrer Mit­
glieder besteht, und durch einen Beschluß derselben 

wieder aufgehoben werden kann, in welchem Falle 
auch nur die Mitglieder dieses Vereins über dessen 

Capitalien., Effecten und etwanige Grundstücke, 

so wie über alles, was demselben zusteht, nach 

ihrer freien Willkühr, zum Besten anderer wohl- 

rhätigen Anstalten, zu disponiren haben»
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Der Zweck des Vereins ist, Nothleidende mit 
Geld und Lebensbedürfnissen zu unterstützen, un­

bemittelten Kranken ärztliche Hülfe und Arzeney 
zu verschaffen, Kindern armer Eltern oder armen 

Waisen Unterricht in Wissenschaften und Hand­
arbeiten geben zu lassen, bis sie im Stande sind 

sich selbst fortzuhelfen, solchen Personen, welche 
sich ihren Unterhalt durch Arbeiten erwerben 
wollen und denen es an Arbeit fehlt, Gelegenheit 

zum Erwerb ^rzubieten, so wie überhaupt jedem, 
der es bedarf und dessen würdig befunden wird, 
mit Rath und That beizustehen.

Die Mitglieder des Vereins theilen sich in drey 

Classen, und zwar in

a, constikuirende,

b, active, und

c, contribuirende Mitglieder­

Die Anzahl der constituirenden Mitglieder darf 

nicht! 5 überschreiten; die Anzahl der übrigen Mit­

glieder ist unbeschränkt. Weder Stand, Alter, 
Geschlecht noch Confession schließen von der Mit­
gliedschaft aus. Die constituirenden Mitglieder
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completiren sich selbst durch freie Wahl und er­
nennen Vie activen Mitglieder. Wer entweder 

Rubel auf einmal, oder jährlich wenigstens 

25 Rubel giebt, wird dadurch contribuirendes 
Mitglied.

Die constituirenden Mitglieder sind Zuglei^ ac­

tive und können auch contribuirende seyn, welches 
aber nicht nothwendig erforderlich ist. Eben so 

können die activen Mitglieder zugleich contribui­
rende seyn, ohne daß solches jedoch verlangt wird, 
da sie ohnehin die Zwecke des Vereins durch 
Aufopferung von Zeit und durch Bemühungen 

befördern.

Die constituirendett Mitglieder deliberiren und 

entscheiden in ihren Versammlungen über alle wich­
tiger» Angelegenheiten des Vereins und besetzen durch 

jährlich wiederholte Wahl aus ihrer Mitte die 
Aemter eines Präsidenten, eines Vice-Präsiden­

ten, eines Comits-Beisitzers, eines Schatzmeisters 

und eines Secretairen, welche Beamte einen Co- 

mit« bilden, der im Namen der constituirenden 

Mitglieder die Geschäfte leitet. »
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Ferner werden noch von den constituirenden 

Mitgliedern, bey der jährlich angestellten Wahl, 
drey andere Comiteen ernannt, die aus activen 

und contribuirenden Mitgliedern bestehen können 

und von denen jeder mit einem besondern Ge­
schäft beauftragt ist, nemlich:

r. ein Comite, der die Verkeilung der ein» 

gegangenen oder angeschaften rohen Viaterialien 

an die Arbeitenden, den Empfang der Arbeiten 
von ihnen und die Auszahlung des Arbeitslohnes 

an sie besorgt;

2. ein Comit«, der sich mit der Veräuße­
rung dieser Arbeiten, so wie der dem Vereine ge­

schenkten Effecten beschäftigt, und

3. ein Comito, welcher Concerte, theatralische 

Vorstellurigen und andere öffentliche Vergnügun­
gen zum Besten der Armen zu Stande zu brin­

gen sucht und dabey die Direction hat.

Jedes Mitglied des Vereins hak das Recht 

Hülfsbedürftige zur Hülfsleistung vorzuschlagen. 
Ein solcher Vorschlag geschieht in einer schrift­
lichen Anzeige an den Präsidenten, welche bey 
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dem Secretaire» abgegeben wird und welche den 
Namen des Hülfsbedürftigen, genaue Nachwei­
sung seiner Wohnung, die Schilderung seines Zu­

standes und eine Angabe der Art, wie ihm ge­
holfen werden könnte, enthält. Der Präsident, 
oder in dessen Abwesenheit derjenige, welcher seine 
Stelle vertritt, giebt diese Anzeige einem active» 

Mitglieds zur zweiten Anzeige, das heißt, zur Be- 
prüfung der in der ersten enthaltenen Umstände 

und Berichterstattung darüber. Nach Berücksichti­
gung dieser beyden Anzeigen bestimmt und gewährt, 

oder verweigert der Comit« die Hülfsleistung.

Mit Ausnahme der Gaben, welche dem Ver­

eine, unter besondern Bestimmungen von Seiten 

der Geber, dargebracht werden und mit Alisnah- 

me dessen, was durch den Verkauf der Fabrikate, 

die der Arbeits-Comito durch Arme verfertigen 
läßt, gelöst wird, werden alle Einnahmen des 
Vereins in 4 Lassen zu gleichen Theilen ver­

Lheilt, nemlich:

i. die Arbeits - Casse
2. die Schul- und ErziehungS-Casse

3. die Almosen - Casse und
4. die Casse deö ErsparungSfondS»
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Aus der ersteren werden dem Arbeits-Comit« 

von Zeit zu Zeit Sununen zum Ankauf von Ma­

terialien (vorzüglich in Wolle, Zwirn und baum­

wollenem Garn bestehend) und zur Bezahlung des 
Arbeitslohns für deren Verarbeitung zu Strüm­

pfen, Socken, Röcken, Handschuhen und dergl. 
verabfolgt. Was durch den Verkauf dieser Fa­

brikate gelöst wird, fällt wieder an die Arbeittz- 
Casse allein zurück.

Die Bestimmung her zweiten so wie der drit­

ten Caste zeigt ihre Beuennung hinlänglich an. 
Wgs jedesmal am Schlüße des Februar-Mo­
nats, oder zu Johanny in der Caffe des Erspa­

rungsfonds vorräthig ist, wird der Allerhöchst be­
stätigten Ehstländischen Credit-Caffe auf Zinsen 

gegeben und die eingehenden Zinsen fließen wie­
der zu gleichen Theilen in die 4 Casten des Ver­
eins. Die erforderlichen Canzelley - Ausgaben wer­
den von den sämmtlichen constituirenden Mitglie­

dern aus ihren eigenen Mitteln bestritten.

Bey der Stiftung des Ehstländischen Hülfs- 

vereinS ging man von dem Grundsah aus, daß
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Wohlthaten so viel wie möglich im Stillen und 
Verborgenen ausgeübt werden müssen, weshalb 
auch bis jetzt über die Wirksamkeit des Vereins 
nichts öffentlich bekannt gemacht ist, sondern die 
Rechenschaft über die Verwaltung und Anwen­

dung des Eingegangenen nur den Mitgliedern ab­
gelegt wurde; da es aber das Intresse deö Pu- 

blicums für den Verein erhöhen könnte, wenn 

er dem Beispiel anderer ähnlichen Anstalten fol­
gend, seine Berichte öffentlich erstattet, so ist be­

schlossen worden, diese kurze Uebersicht über die 

Verfassung und bisherige Wirkfamkeit des Ver­
eins durch den Druck bekannt zu machen. Auch 

wird mit ähnlichen öffentlichen Berichten von Zeit 

zu Zeit fortgefahren werden. Indessen können 
hier nur Hauptsummen stehen und in Ansehung 
der nähern Details, muß man sich auf die Rech-- 
nungsbücher beziehen, deren Durchsicht jedem frey 
steht, der sich deshalb bey dem Herrn Doctor 
Burchardt als gegenwärtigen Schatzmeister des 

Vereins meldete

Der Ehstländische Hülfsverein hat von seiner 

Stiftung an bis zum Schluß des Jahres 1823 

überhaupt folgende Einnahmen gehabt:



Ein Legat der verstorbenen Frau Landrathin 

von Brevern von Koil Rbl. iooo —
Zum Fond bestimmte Beitrag

eines Mitgliedes -- » szs —
Durch den Verkauf eines Paares

brillantener Ohrringe, die dem
Vereine von einer sehr achtungs- 
werthen Dame geschenkt wurden, 
welche in ihrer wohlthätigen Frei­

gebigkeit fortfährt, worüber der 

nächste Bericht das Weitere 

enthalten wird. - ■ - 400 —
Durch dreimalige Collecten in der

Domkirche, nach gehaltenen Pre­

digten,^ welcher zurWohlthätig-

keit besonders aufgefordert ward - 1217, 89 K.
An Zinsen - - - 1225,89 —

Durch Concerts - - - 5658, 5 —
Durch dramatische Vorstellungen - 3420, 60 — 
Durch Ausstellung eines Antiqui­

täten-Cabinets - - - 638, 50 —
Von einem Manne, der Wachs­

figuren zeigte, erhalten - - 100 —
Durch Vorlosung solcher Effec­

ten, welche dem Vereine ge­
schenkt worden - - » 2410 —
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Durch zwey mit öffentlichen Mas­

querade» verbundene Verlo­
sungen - - - Rbl. I7Z7,86K.

Durch den Verkauf der Fabri­

kate ----- 77Zv, 73
Zurückempfangene Unterstützungen 96 —

Von einer hochverehrten Dame

auf einer Masquerade collectirt * 274,50— 
Durch jährliche Beiträge und an­

dere Gaben in Gelde - - 10931,29 —

Summa: Rbl. 37091, ZI K.

Diese Einnahmen sind verfaffungsmäßig in die 
4 Casten vertheilt worden, von denen wiederum 

bis zum Schluß des Jahres 1823 folgende Zah­

lungen geleistet sind:

Die Arbeitö-Casse - - Rubel 11247 — 

- Schul-Casse - - « 7667.69K.

- Almosen-Casse • - 8007,98 —

- Casse des Ersparungöfonds

hat der Credit - Casse auf

Zinsen gegeben - - - 8550 —-

Summa: Rubel 35472,67K.
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Ain Abschluße des Jahres 1823 befanden sich in 

öen Casfen folgende Saldos: -

In der Arbeits - Casie - Rbl. 1449, 46K0P.

- - Schul-Casse - * 58, 4
- - Almosen-Casse - - 15,25 —

’ - - Caffe des Ersparungsfondö 95,89 —

tzumma: Rbl. 1618, 64K0P.

Recapitulation:

Ein.: R. 37091,3iK. Ausg.: Rbl.35472,67K. 

Soldos: — 1618,64 —

Summa: Rbl. 37091, 31 K.

Durch die aus der Arbeits-Caffe geleisteten 

Zahlungen ist 135 Personen Gelegenheit zum 
Erwerb gegeben worden. Durch die Schul- 

und Almosen-Caffe haben 35 Kinder Unterricht 
in Wissenschaften, 28 junge Frauenzimmer Un­

terricht in weiblichen Handarbeiten, 78 Kranke 

ärztliche Hülfe und Medicin, 97 Personen mo­
natliche Unterstützungen und 131 Personen ein­
zelne Gaben an Gelde erhalten. Fünf Perso­
nen, die sich in augenblicklich bedrängter Lage 

hefanden, erhielten aus kurze Zeit Darlehne ohne



Zinsen, gegen gehörige Sicherheit, welche bereits 

zurückgezahlt, sinh. Hier muß noch in Ansehung 
der Kranken dankharlichst bemerkt werden, daß 

jeder der hiesigen Herren Privatapotheker jähr­
lich eine bestimmte Quantität Medikamente für 
die vom Vereine empfohlenen Kranken unentgelt-? 
lich verabfolgt und daß mehrere der hiesigen 
Herrn Aerzte sich der Behandlung dieser Kran­

ken gleichfalls unentgeltlich unterzogen haben. Ge­

genwärtig salarirt der Verein einen der Herrn 
Aerzte besonders, der mehr das lohnende Bewust- 

seyn, als das geringe Honorar erwägend, sich 

mit großer Anstrengung und musterhafter Unver- 

droffenheit der ihm empfohlenen Kranken an­

nimmt«

An Victualien sind dem Vereine seit seiner 

Entstehung bis zum Schlüße des Jahres 1823 

überhaupt eingesandt:

22 Tonnen i Loof Erbsen.

i Tonne i Loof 2 Küllmit Linsen.

10 Tonnen i Loos 1 Küllmit und 1 Stof Grüße» 

ii Tonnen 2 Loos Kartoffeln.
10 Tpnnen Roggenmehl.
ii Tonnen Roggen.
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t з Tonnen Gerste.
I Tonne 2 Loof 2 Küllmit Bohnen.

2 Loof Buchweitzen.
i Tonne Rüben.

i Loof Schnittkohl»

12 Stof Sauerkohl.

18 Pfund Weitzenmehl.
47 Pfund Butter.

i Kalb.
3 geräucherte Schafe»

120 Kohlköpfe.

und sind diese Victualien unter 102 Hilfsbe­

dürftigen ertheilt worden. An alten Kleidungs­
stücken ertheilt der Verein 36 und an Wäsche 

45 diverse Stücke nebst 9I Ellen Tuch, welches 
alles unter 21 Personen vertheilt wurde. An 

Materialien zur Beschäftigung der Arbeitenden 

gingen ein:

353-I- Ellen Leinewand.
17-2- Pfund Strumpfzwirn.
41 LieSpfund 19 Pfund Flachs.

6 Liespfund 2 Pfund Hede.

i Pfund baumwollenes Garn.
17 Liespfund 74- Pfund Wolle und
9 Pfund wollenes Garn»
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Ein Faden Brennholz, welcher dem Vereine 

zugesandt worden, ist an zwey arme Familien 
vertheilt. Endlich hat der Verein noch ansehn­

liche Beiträge in verschiedenen Effecten, Handar­
beiten von Damen, Kunstsachen und Büchern 

erhalten, welche zu Gewinnen bey den Verlosun­

gen angewandt sind und deren specificirteö Ver- 

zeichniß sich bey dem Herrn Dr. Burchardt befin­

det. Ueber dasjenige, was der Verein nach dem 
Schluß des Jahres 1823 erhalten hat, so wie 
über die Effecten und Fabrikate, welche bis da­

hin noch »licht veräußert waren, wird der nächste 

zu druckende Bericht Auskunft geben,

Bey dieser Uebersicht dessen, was das Publicum 
einer nicht wohlhabenden Provinz im Zeitraum 

von fünf Jahren, bloß durch den Hülföverein für 

seine Nokhleidende gethan hat, muß jedes Ge- 
müth von Achtung und Bewunderung ergriffen 
werden. Es ist verhältnißmäßig viel geschehen, 

und doch hat der Verein oft die bittere Erfah­
rung machen müssen, daß seine Quellen, zur Stil- 

lnng der herrschenden Noth, nicht ergiebig genug 

waren. Besonders schmerzhaft ist es, daß in der 
letzten Zeit aus Mangel an Zuschüssen, viele der 
monatlichen Unterstützungen aufhören mußten. Der
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Verein wagt es daher, jeden dessen Umstände es 

erlauben, den Nothleidenden etwas abzugeben um 

Beisteuer zu bitten; er widerholt seine Bitte an 

die Landbewohner um Einsendung von Victualien 
und Materialien zur Verarbeitung; er ersucht, 

ihm abgelegte Kleidungsstücke und Wäsche zu­
kommen zu lassen; er wird mit vorzüglichem Dank 
Kunstsachen und Effecten aller Art empfangen. 

Endlich wendet er sich noch an den lieblichsten und 
zartfühlendsten Theil des Publicums, an die jun­
gen Damen, mit der Bitte, daß sie ihm einen 
Theil der Handarbeiten, welche sie mehr zum 
Zeitvertreib, als des Bedürfnisses wegen zu ma­

chen pflegen, zu senden, und so den frommen Hang 
zur Wohlthätigkeit befriedigen, der bey ihnen 

vorausgesetzt werden kann. Alles was für den 

Verein bestimmt ist, wird an den gegenwärtigen 
Schatzmeister desselben, Herrn Dr. Burchardt, zu 

senden ersucht.

Wem der Himmel Talent für Musik oder 

dramatische Kunst gab, sey im Namen der Ar­

muth dringend gebeten, menschenfreundlich dahin 
mitzuwirken, daß Concerte und dramatische Vor­
stellungen zum Besten der Armen zr; Stande 
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gebracht werden können. Jedes gütige Erbieten 

dieser Art wird mit dem lebhaftesten Dank er­

kannt werden.

Reval, den u. Februar 1824.

Der Comite des Ehstländischen 
Hülfsvereins.

Ist zu drucken erlaubt worden.
Im Namen der CivilDberverwaltung in den Ostsee­

Provinzen,
Regierungsrach, Baron v. Rossillon.

Censor.

Reval, Ledrutkt dey I. H. Gressel.


